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unterlaufen, unb wie fepr fie burcp SErebitberpältniffe
mit wenig fErupulöfen ©elbmännern jum Smmerœeiter®
fortbauen, nolens volens, gegwungen werben, weip
febermann. SpeEulationSbautên finb lein EaufmännifcpeS
©efcpäft. 3" dem efo" ©efagten bilbet eine fcpöne
SHuftration ber Sabreêberidjt ber ©ampfgiegelei Reurieth
für 1900: SapreStierEäufe gr. 158,110.75, SluSftänbe
gr. 178,993.30 unb Serluft an Sîunben gr. 55,166.90,
alfo rnepr als einen ©rittet beS 3a^re3erlöfe8. Stud)
bei einer anbern 3ifr<her Ziegelei, wetd^e einen SapreS®
bericpt publigiert, finben wir bei einem SapreSoerEauf
im betrage öon 411,205 gr. SluSftänbe, SSecpfelporte®
feuille aufgeführt mit 452,784 granEen unb bann einen
SßertfcpriftenEonto bon 411,580 granEen, waprfcheinlicp
Ipppotpefen. 2Sir muffen annehmen, biefe gahlen=
berpältniffe feien in ber Dftfcpmeig bie Stegel. SCßir

hatten aber folcpe Serpältniffe für abfotut ungefunb
unb in anberen Snbuftrien, auch m folcpen, welcpe
ebenfalls mit Sticpt ® Äaufteuten gu thun hoben, für
böflig auSgefcploffen. Söir Eennen gtefleleien g^en
Stäbten, welche gu ben größten beS SanbeS gähten, bie
immer nur auf brei SOtonate herlauft haben unb fiep
babei recht wohl befiitben. ®ie Saiden, welche Sau®
ïrebit gegen $ppotpeten geben, finb bagu beftimmt, bis
gum SSerfauf ober Serfap ber Neubauten ben längeren
ÜErebit gu gewähren. 2BaS bann weiter bie @efe^eS=
borfcpläge anbelangt, bie begweden, ben SOtaterial®
lieferanten für Neubauten im galle ber 3ahi""9^=
unfäpigEeit beS ScpulbnerS ein ißribitegium gu gewähren,
fo fotlen in anberen Staaten bereits Serfudpe gemacht
Werben. (Sine fol<he 93eftimmung erleichtert bureaus
nicht bie SaufpeEulation, fonbern berhinbert bie für bie
Sieferanten gefährliche auSfcplieplicpe £>ppotpegierung
bon Sauplap unb Neubauten an ben ©runbberEäufer
unb ben ©eber beS SauErebiteS. 28ie oft ermutigen
nicht bie SanEen- eine 3^gelei burcp gute Informationen
gur gortfepung ihrer Sieferungen an einen gefährlichen
Scpulbner, nur weit jeber Stein, ber auf ben Sauplap
Eommt, ihr llnterpfanb berbeffert. Unfere §ppotpeEen=
gefepgebung bebarf einer, Umgeftaltung unb ber ßiegler»
berein foil gu iprer ©rlangung mitwirEen.

©er Sorfcplag enbtich betreffenb ben Qottfchuh ift
mit wenigen 3aplen gu belegen. Sadfteine eignen fiep
nicht gum ©xport, wohl aber galggiegel. ©er galggiegel®
goK beträgt bermalen in ©eutfchlanb gr. 1.25, in
©efterreich gr. !• 25, in Stalten gr.l. 50, in granEreicp
80 Stp. unb in ber Schweig 50 Stp. ®ie fchweigerifche
— unmotibierte — Sorliebe für frembe galggiegel
brüdEt fich m folgenben 3ah^n auS:

1898 1899 1900
fülenge In ®oW)eltoaggon8

Schweiger. Smport 1140. 6 984. 5 640. 8
Schweiger. ©xport 13.3 20.0 20.0

1898 1899 1900
Sßeit in grauten

Schweiger. Smport 3,87,806 305,197 198,650
Schweiger, ©jport 5,059 ' 7,055 7,019

_3u ben Smportgahlen finb noch ca. 25 fßrogent für
Qlafierte 3'cgel gugurecpnen, währeub bie Schweig foldje
faft gar nicht exportiert hat. ©abei fiepen in ber
Schweig eine grope 3ahl fÇaïggiegelpreffen ftitl mangels
SlbfapeS.

SBir glauben, biefe Sorfbpläge bürften im 3icglec=
berein wohl befprocpen werben, SJtit ißreiSfpnbiEaten
defcpäftigt er fid) feit Sahren, aber bis jept ohne jeg®
liehen ©rfolg. Unfere fünf Sorfcpläge finb entfehieben
durchführbar. 3m übrigen muh man ber Statur ihren
Sauf laffen. Sluf ungefunber SafiS etablierte Unter®
"ehmungen müffen an ihren eigenen gehlern gu ©runbe
gehen. Sie werben bann ben übrigen freies gelb laffen.

SautljatigEeit be§ SSuubcS im Sabre 1902. SBir
haben bereits bie §auptgiffern beS Subget mitgeteilt
unb laffen pier einige nähere Slngaben folgen, gür
Neubauten finb eingefteüt 800,000 gr. als gweite State
für baS fßoftgebäube in Sem; 290,000 gr. für bie
ßafente in ©pun ; 383,000 gr. für bie ©etreibemagagine
in Scpmpg; 250,000 gr. 1. State für baS fßoftgebäube
in ©pur; 28,000 granEen für ein Scpreinereigebäube in
©pun; 63,000 granEen für ein ©lüppauS in Slltborf;
44,000 gr. für eine Seamtenwopnung auf bem gort
93ägberg ; 31,000 gr. für ein 3cflpauS in ®onftang;
13,000 gr. für ein foldpeS in SreHa (©effin), 16,000 gr.
in SJiabonna bi ißonte, 22,000 gr. in SlScona; 33,000
granEen in SpebrenS (@enf), 29,000 gr. in Stenfile
(®enf) unb 38,000 gr, für einen Stall in SlöendjeS.

Ston ben Umbau® unb SrweiterungSbauten finb
folgenbe gröpere DbjeEte perüorgupeben:

30,000 gr. für Oerfdjiebene Umbauten im fßoft®
gebäube St. ©allen; 11,000 gr. für ben Umbau beS

©rengloEaleS in êol=beS=3tocheS; 23,000 gr. für Unter®

bringung beS 3aHperfonalS in SJioniag (®enf), 12,000
granEen für einen Slnbart am 3oHhauS in ©ermini®
éiHagio; 14,500 gr. für SSergröperung beS 3anpaufeS
in SJtorcote; 15,000 gr. für Srweiterung beS 3oHpaufeS
in 2lu (St. ©allen); 30,000 gr. für Umbauten in Slm®

fotbingen; 15,000 gr. für SSeleuchtungSinftatlationen
in ben ®riegSbepotantagen; 25,000 gr. für S3lenbmauern
im Sanb ; 20,600 gr. für ein neues SöirtfcpaftSgebäube
bafelbft ; 33,000 gr. für ©rweiterung ber SOtetallbreperei
in ©pun unb 10,000 gr. für SSergröperung ber ©oaES®

räume bafelbft; 16,000 gr. für Çol^cementbâcher an
ber ®aferne ebenbafelbft; 11,000 für ©inrieptung einer
neuen SJiobellierwerEftätte in 3ürich.

®a8 löaububget ber ©ettcralbireftiott ber Sunbeê«
bapneit fiept an Ausgaben für 1902, in ber ^auptfaepe
ben SreiS II (Söafel) betreffenb, 10,618,550 gr. üor,
unb gwar für öapnanlagen 8,892,550 gr., für Stull®
material 1,582,800 gr. unb für ffltobiliar 143,200 gr.

fBaumefeit in 3«t'i^* ®aS Sureau beS ©ropen
StabtrateS pat bie ßommiffion, welcher bie SBeifungen
beS StabtrateS betreffenb Sau eines StabtpaufeS im
Detenbaä) unb betreffenb Serlegung beS SBaifenhaufeS

jur Sorberatung überwiefen würben finb, ergänzt unb
beftellt aus ben (perren: Dr. jur. Äonrab ©fcher als
Sräfibent, §anS Saur, SlrdjiteEt, Dr. phil. ©Baiter
Sipegger, StebaEteur, grip Sobmer®2öeber, Kaufmann,
Dr. jur. grip Birgel, SanEbireEtor, Stubolf SJtorf, 2lb=

junEt, Dr. jur. Sllbert Sieber, SegirESricpter, ©buarb
Ufteri'Seftaloggi, SaEob SSegmann, SeEunbarleprer, ißaul
SBilb, Suchbruder, Heinrich Qiegler, SlrcpiteEt.

®ie ßommiffion, welcher bie SBeifung be§ StabtrateS
ttorn 2. Stoüember 1901 betreffenb bie Drganifation beS

§ochbauamteS jur Sorberatung überwiefen worben ift,
würbe beftellt aus ben tperren: ©mil ^ollbrunner als
Sräfibent, SaEob Süpler, Spenglermeifter, SopanneS
Mer, Sugenieur, Stubolf ffltorf, SlbjunEt, SopanneS
Stiebermann, SeEunbarleprer, ^einriep Steinfels, Seifen®
fabricant, Dr. jur. ©ugen 3»Pfingcc, StecptSattwatt.

— ©ine grope ÄonEurSgant finbet am 10. ©egember
in 3üm<h III ftatt. SluS bem KonEurfe beS ©ugen
Seerli, Saumeifter, Eommen auf bie®ant: 11 Jjäufer,
batunter meprere ©oppelwopnpäufer, 9 Saupläpe, 27

Scpulbbriefe im Setrage oon 445,795 gr., fünf Dbli®

gationen à 500 gr., brei Obligationen à 1000 gr., grnei
ÖebenSt>erfid)erungS=Solicen gu je 10,000 gr. unb enblicp
©utpaben im Setrage non 38,000 granEen.

Saitroefen in Sern. ®ie Serfammlung ber ebange®
lifcp®reformierten SEircpgemeinbe ber Stabt Sern pat
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unterlaufen, und wie sehr sie durch Kreditverhältnisse
mit wenig skrupulösen Geldmännern zum Jmmerweiter-
fortbauen, uolsus volsu8, gezwungen werden, weiß
jedermann. Spekulationsbauten sind kein kaufmännisches
Geschäft. Zu dem eben Gesagten bildet eine schöne

Illustration der Jahresbericht der Dampfziegelei Heurieth
für 1900: Jahresverkäufe Fr. 158,110.75, Ausstände
Fr. 173,993.30 und Verlust an Kunden Fr. 55,166.90,
also mehr als einen Drittel des Jahreserlöses. Auch
bei einer andern Zürcher Ziegelei, welche einen Jahres-
bericht publiziert, finden wir bei einem Jahresverkauf
im Betrage von 411,205 Fr. Ausstände, Wechselporte-
feuille aufgeführt mit 452,784 Franken und dann einen
Wertschriftenkonto von 411,580 Franken, wahrscheinlich
Hypotheken. Wir müssen annehmen, diese Zahlen-
Verhältnisse seien in der Ostschweiz die Regel. Wir
halten aber solche Verhältnisse für absolut ungesund
und in anderen Industrien, auch in solchen, welche
ebenfalls mit Nicht-Kaufleuten zu thun haben, für
völlig ausgeschlossen. Wir kennen Ziegeleien in großen
Städten, welche zu den größten des Landes zählen, die
immer nur auf drei Monate verkauft haben und sich
dabei recht wohl befinden. Die Banken, welche Bau-
kredit gegen Hypotheken geben, sind dazu bestimmt, bis
zum Verkauf oder Versatz der Neubauten den längeren
Kredit zu gewähren. Was dann weiter die Gesetzes-
Vorschläge anbelangt, die bezwecken, den Material-
lieferanten für Neubauten im Falle der Zahlungs-
Unfähigkeit des Schuldners ein Privilegium zu gewähren,
so sollen in anderen Staaten bereits Versuche gemacht
werden. Eine solche Bestimmung erleichtert durchaus
nicht die Bauspekulation, sondern verhindert die für die
Lieferanten gefährliche ausschließliche Hypothezierung
von Bauplatz und Neubauten an den Grundverkäufer
und den Geber des Baukredites. Wie oft ermutigen
nicht die Banken- eine Ziegelei durch gute Informationen
zur Fortsetzung ihrer Lieferungen an einen gefährlichen
Schuldner, nur weil jeder Stein, der auf den Bauplatz
kommt, ihr Unterpfand verbessert. Unsere Hypotheken-
gesetzgebung bedarf einer. Umgestaltung und der Ziegler-
verein soll zu ihrer Erlangung mitwirken.

Der Vorschlag endlich betreffend den Zollschutz ist
mit wenigen Zahlen zu belegen. Backsteine eignen sich

nicht zum Export, wohl aber Falzziegel. Der Falzziegel-
zoll beträgt dermalen in Deutschland Fr. 1.25, in
Oesterreich Fr. 1. 25, in Italien Fr. 1. 50, in Frankreich
80 Rp. und in der Schweiz 50 Rp. Die schweizerische
— unmotivierte — Vorliebe für fremde Falzziegel
drückt sich in folgenden Zahlen aus:

1898 1899 1900
Menge in Doppelwaggons

Schweizer. Import 1140. 6 984. 5 640. 8
Schweizer. Export 13.3 20.0 20.0

1898 1899 1900
Weit in Franken

Schweizer. Import 387,806 305,197 198,650
Schweizer. Export 5,059 ' 7,055 7,019

Zu den Jmportzahlen sind noch ca. 25 Prozent für
glasierte Ziegel zuzurechnen, während die Schweiz solche
fast gar nicht exportiert hat. Dabei stehen in der
Schweiz eine große Zahl Falzziegelpressen still mangels
Absatzes.

Wir glauben, diese Vorschläge dürsten im Ziegler-
verein wohl besprochen werden. Mit Preissyndikaten
beschäftigt er sich seit Jahren, aber bis jetzt ohne jeg-
lichen Erfolg. Unsere fünf Vorschläge sind entschieden
durchführbar. Im übrigen muß man der Natur ihren
Lauf lassen. Auf ungesunder Basis etablierte Unter-
nehmungen müssen an ihren eigenen Fehlern zu Grunde
gehen. Sie werden dann den übrigen freies Feld lassen.

Verschiedenes.
Bauthätigkeit des Bundes im Jahre 1902. Wir

haben bereits die Hauptziffern des Budget mitgeteilt
und lassen hier einige nähere Angaben folgen. Für
Neubauten sind eingestellt 800,000 Fr. als zweite Rate
für das Postgebäude in Bern; 290,000 Fr. für die
Kaserne in Thun; 383,000 Fr. für die Getreidemagazine
in Schwyz; 250.000 Fr. 1. Rate für das Postgebäude
in Chur; 28,000 Franken für ein Schreinereigebäude in
Thun; 63,000 Franken für ein Glühhaus in Altdorf;
44,000 Fr. für eine Beamtenwohnung aus dem Fort
Bäzberg; 31,000 Fr. für ein Zollhaus in Konstanz;
13,000 Fr. für ein solches in Prella (Tessin), 16,000 Fr.
in Madonna di Ponte, 22,000 Fr. in Ascona; 33,000
Franken in Chevrens (Genf), 29,000 Fr. in Renfile
(Genf) und 38,000 Fr. für einen Stall in Avenches.

Von den Umbau- und Erweiterungsbauten sind
folgende größere Objekte hervorzuheben:

30,000 Fr. sür verschiedene Umbauten im Post-
gebäude St. Gallen; 11,000 Fr. für den Umbau des

Grenzlokales in Eol-des-Roches; 23,000 Fr. für Unter-
bringung des Zollpersonals in Moniaz (Genf), 12,000
Franken für einen Anbau am Zollhaus in Termini-
Villagio; 14,500 Fr. für Vergrößerung des Zollhauses
in Morcote; 15,000 Fr. für Erweiterung des Zollhauses
in Au (St. Gallen); 30,000 Fr. für Umbauten in Am-
soldingen; 15,000 Fr. für Beleuchtungsinstallationen
in den Kriegsdepotanlagen; 25,000 Fr. für Blendmauern
im Sand; 20,600 Fr. sür ein neues Wirtschaftsgebäude
daselbst; 33,000 Fr. für Erweiterung der Metalldreherei
in Thun und 10,000 Fr. sür Vergrößerung der Coaks-
räume daselbst; 16,000 Fr. für Holzcementdächer an
der Kaserne ebendaselbst; 11,000 für Einrichtung einer
neuen Modellierwerkstätte in Zürich.

Das Baubudget der Generaldirektion der Bundes-
bahnen sieht an Ausgaben für 1902, in der Hauptsache
den Kreis II (Basel) betreffend, 10,618,550 Fr. vor,
und zwar für Bahnanlagen 8,892,550 Fr., für Roll-
Material 1,582,800 Fr. und für Mobiliar 143,200 Fr.

Bauwesen in Zürich. Das Bureau des Großen
Stadtrates hat die Kommission, welcher die Weisungen
des Stadtrates betreffend Bau eines Stadthauses im
Oetenbach und betreffend Verlegung des Waisenhauses
zur Vorberatung überwiesen worden sind, ergänzt und
bestellt aus den Herren: Or. sur. Konrad Escher als
Präsident, Hans Baur, Architekt, Or. MI. Walter
Bißegger, Redakteur, Fritz Bodmer-Weber, Kaufmann,
Or. sur. Fritz Hirzel, Bankdirektor, Rudolf Mors, Ad-
junkt, Or. sur. Albert Sieber, Bezirksrichter, Eduard
Usteri-Pestalozzi, Jakob Wegmann, Sekundarlehrer, Paul
Wild, Buchdrucker, Heinrich Ziegler, Architekt.

Die Kommission, welcher die Weisung des Stadtrates
vom 2. November 1901 betreffend die Organisation des
Hochbauamtes zur Vorberatung überwiesen worden ist,
wurde bestellt aus den Herren: Emil Kollbrunner als
Präsident, Jakob Bühler, Spenglermeister, Johannes
Keller, Ingenieur, Rudolf Mors. Adjunkt. Johannes
Niedermann, Sekundarlehrer, Heinrich Steinfels, Seifen-
fabrikant, Or. sur. Eugen Zuppinger, Rechtsanwalt.

— Eine große Konkursgant findet am 10. Dezember
in Zürich III statt. Aus dem Konkurse des Eugen
Beerli, Baumeister, kommen auf die Gant: 11 Häuser,
darunter mehrere Doppelwohnhäuser, 9 Bauplätze, 27

Schuldbriefe im Betrage von 445,795 Fr., fünf Obli-
gationen à 500 Fr., drei Obligationen à 1000 Fr., zwei
Lebensversicherungs-Policen zu je 10,000 Fr. und endlich
Guthaben im Betrage von 38,000 Franken.

Bauwesen in Bern. Die Versammlung der evange-
lisch-reformierten Kirchgemeinde der Stadt Bern hat
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am Sonntag bie ©rftetlung einer Kirdje im Quartier
her S än g g äffe befdjloffen. SaSfelbe gehörte big jefct

gur Deiliggeiftfirdjgemeinbe unb gählt gur 3eit 12,000
©inwohner; aud) nach Abtrennung ber Sänggaffe bon
ber genannten Kirdhgemeinbe befifjt biefelbe nod) eine

Seoölferung bon 18,000 Seelen unb toirb fomit aud)
nachher bie größte Kircfagemeiitbe beg Kantong bleiben.
Sie Saufoften ber Kirche finb auf 500,000 ffr. beran=
fd)lagt, nidjt inbegriffen ber Sauplaf) mit 66.780 gr.
Sei ber Konfurrengau§fd)reibung murbe bon 86 fßro®
feiten bemjenigen beg Ardptelten Karl fbiofer in Aarau
ber erfte fßreig guerlannt. Ser Sau foil nädfften
griibling begonnen unb innert brei Sohren fertig erfteKt
merben.

Sei beit ftunbamentierunggarbeiten für bie kantonal»
Banf Safel gegen bie fRfjeinfeite Bin ift aud) ber fogen.
9Roft aufgebèdt toorben; eg ift bieg bie aug mächtigen
©icBenftämmen erftellte ©runblage auf bem SZibeau
beg einfügen 9RBembette8, auf welcher f. 3- bie Quai®
anlage aufgeführt tourbe. Sag fwlg, bag wohl SaBr®
Bunberte lang im SBaffer lag, fdjeint nod) 8<mg unoer®
feBrt gu fein.

Sautocfeit in St. ©allen. (Korr.) Ser ftäbtifdje
ScBulrat bemerït in feinem ©efdfäftgbericBt, baff er aller
SBaBrfdjeinlitBfeit nad) fdjon einer ber näd)ften Sd)ul=
gemeinben bie ^3Iäne gu einem Neubau, an Stelle
beg SdBulBaufeg bei St. Saurengen, borlegen müffe.

Sie ©rftellung eineg feinen 3wecl erfütlenben Sollg®
babeg ift in letter 3eit mieber mehrfach öffentlich
berlangt toorben. 25a bon 3eit gu 3^* ©ntleerungen
beg ftäbtifcBen SaudierefecOoirg in bie Sitter ftattfinben
müffen, begreift man, baff bag Saben in biefem fjluffe,
gang abgefeBen bon ber @efäBrlid)leit wegen ber bieien
reifjenben Stellen, immer weniger befrièbigt unb bie

Sabplä^e auf Sreilhtben finb autB nicht geeignet, ben

Sebürfniffen ©enüge gu leiften.
(Sine rationelle Kanalifation toirb a(g eine weitere

unabweigbare 9Rotwenbigteit begegnet, bie Soften für
bie Abfuhr ber Abfälle unb Saudje meBren ficB in hohem
ÜJRafee.

Ueber bie Söfung unferer 9Ratt)augfrage ift ein
©utadften bon fßrof. Auer in Sern eingeholt worben.
@g fcBlägt ben Abbruch beg Suchhaufeg unb beg Çaufeg
gum „AntliB" an ber 9Reugaffe bor, an beren Stelle
ein ©ebäube für bie fßoligei unb bie Segirlgperwaltung
erftellt werben foKte. Sag eigentlidhe DRathaug foK buBin
gu fteBen fomrnen, wo fich je^t bie Anlage bei ber
meteorologifdjen Säule unb bie unterften $äufer ber
SReugaffe befinben, alfo an bie gleicBe Stelle, wo fid)
aucB bag alte in ben 70er Sahren abgebrochene 3Rat=

Baug befanb. 9Rad) ber Augführuttg beg profitierten
Söd)lebab=Surd)bruiheg fäme bie ©entralOerwaltung an
einen gweiten in bie SJlitte ber Stabt füBrenben §àiipt=
ftrafjengug. Sie AngelegenBeit liegt gur ^Sciifurig bei
ber Spegialfommiffion für ben fjRatljaugneubau unb
bürfte eine SRealifierung beg SBerteg, fo wünfdiengmert
fie aucB wäre, woBl nod) längere 3eit auf fi<h warten
laffen.

9Rod) im Saufe biefeg Sahreg wirb aud) bag fßrojelt
für ben © a g wer Ineubau fertig auggearbeitet werben.

Am ftäbtifdBen fßumpwer! am Sobenfee finb nun aud)
bie SBafferberforgungen Pon £orn unb SRorfdjacB ange®
fdjloffen; Pom ftäbtifdien SBerE wirb weiter SBaffer "an

bie Korporationen in Kronbühl unb Sadjemgelble ab®

gegeben, welche geitweife an Sßaffermangel gu leiben
haben.

_

A.
— (Sort.) Ser SBoBnunggmieterPerein Pon

St. ©aÙen unb Umgebung will nacB AbleBnung beg

PorgefcBlagenen Schiebggerid)teg feiteng beg Serbanbeg

ber §aug® unb ©runbeigentümer nun bie (Sinfe^ung
gemeinfamer 2Bobnungge;cperten befürworten,
welche anfällige Schöben an SDiietobfelten feftftetlen unb
über bie ©rfafjpflicht gwifthen SDRieter unb Sermieter
gu entfdjeiben hätten. Sßeiter foil bie (SinfüBrung eineg

gemeiufamen, SRormalmietPertrageg für bie Stabt
unb Umgebung erftrebt werben. A.

Sie ©emeinbeberfammluitg boit lifter befdiloff ein®

ftimmig bie Abtretung eineg Sauplafceg im SBert oon
über 100,000 fÇr. an bie lantonale ©emeinnüfeige ©e®

fellfdjaft gum Sau einer Anftalt für blöbfinnige
Einher.

SïirdieiiBauten in aSßeinfelBeit. Sie protefiantifdje
unb bie fatholifdhe ©emeinbe Bafon legten Sonntag
befdBloffen, bie alte, paritätifcBe Äirdje, weil baufällig,
abgubrecBen unb bafür je eine neue proteftantifdje unb
eine neue latBolifdjie ®tr^e gu bauen. Sie proteftantifcBe
fommt auf ben bigBerigen ^irdBplaB gu fteBen, für bie

fatholifdhe ift ber Saupla| nod} nidht beftimmt. f^ür
ben Anteil an ben alten ©lotfen, ber alten Drgel ic.
begaBlt bie proteftantifdhe ©emeinbe ber fatholifdhen
7000 $r., womit alle Anfprüdje ber lectern an ber
alten ©emeinfdjaft aufhören.

S^weigcriftBer ©ewerbelaleitber, Safd)en®Sîotigbud) fôï
^anbwerfer unb ©ewerbetreibenoe. ^erauggegeben
Pon ber ÜRebattion ber „Schweiger: ©ewerBereitung"
(Sag ©ewerbe) XV. Jahrgang 1902. 304 Seiten 16®.

Steig in Seittwanb gr. 2. 50, in Seber gr. 3. —.
Stitcf unb Serlag Port Stichler & ©o. in Sern (©(jren®
biplom, l)öcl)fte Auggeic£)nuvtg, an ber Äant. bem.
©ewerbeaugfteHung Sl)un 1899).

Soeben ift ber XV. Jahrgang biefeg beliebten Safcfjett®
lalenberg erfdiienen. Serfelbe ift Pom Schweiger, ©e®

werbeüerein unb Pom ,tant. bern. ©ewerbePerbanb
befteng empfohlen. SKan fiel)t, bafg bie Çerauggeber leine
äMlje unb Soften fcheuen, barin itt jeber .ginfieijt ftetë
bag befte gu bieten. SRebft überfichttid) unb praltifch
eingerichteten Stättern für Saffa®, Sageg® unb anbere
Nötigen, enthält er eine (fülle Pott wertPoKen Angaben
unb mannigfachfte Seiehrung für Qebermann. Son
feinem fehr reichen Snhalt erwähnen wir it. a. folgettbe
wichtige Artfei : iß oft® unb Seiegraphentarife, Sarife
ber Schweiger. Sunbegbatmen, SJiafje unb ©ewicljte,
Sarife unb Sebingungen für Abgabe eleftrifcljeu Stromeë
in ben Perfchiebctten Örtert ber Schweig, 3wötf ©efttttb®
heitgregeln, Angaben unb Sabcllen für jegliche Art
Serechnungett famt Slluftrationen, bie tjäufigften lln®
fälle unb iljre erfte Seljanblung, Sifte ber öffentlichen

ate it tfcf)ri f ten famml 1111 g e tt, aHerhanb ftatiftifche Sabellett
unb Sotigen über bie Schweig unb bie wichtigften Staaten,
Srobultiongftatiftil ber fcljweigerifchen ©etoerbe, ^attbelg®
Perfehr, Sautl)ätigleit in ben 15 größten Schweiger®
ftäbten, Arbeitggeitbauer unb SurchfchnittgPerbienft eineg
Arbeiterg itt ben gewerblichen Serufgarten ber Schweig,'
Ueberficht ber Setriebglräfte, 3^1)1 ber Kraftanlagen
unb fßferbeftärfeit, Orientierung gur Situation unferer
.ffanbelgperträge, Serjährung Pott fyorberungen, ©r-
ftttbttnggfchtth in ben wichtigften Staaten, bag SJÎufter
einer einfachen Suchhaltitttg für ben ©ewerbetreibenben,
SBerfftattorbnungen, SöhnunggtabeKe, ÜJleiftcr^ämmerlig
Scatfchläge über bie Kitttft, fßropagartba für fein ©efcljäft
gu machen, fßretg®Augfehreibung beg „Schweig, ©ewerbe®

falenber", Sergeichnig ber gewerblichen Sereine, Stlbungg'
inftitute ttttb 3^itï^hrtfteù bei' Schweig, ©ebirgg® ttttb

©ifenbahnfarte ber Schweig. — SSir empfehlen biefen

Portrefftuhen Safchenlalenber Sebertnaurt befteng gur
Anfchaffttng.

744 MllNrtertt lchweizerttcht Haudwerler-Ztitung Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. Gewerbeveretnsl Nr. 3S

am Sonntag die Erstellung einer Kirche im Quartier
der Länggasse beschlossen. Dasselbe gehörte bis jetzt

zur Heiliggeistkirchgemeinde und zählt zur Zeit 12,à
Einwohner; auch nach Abtrennung der Länggasse von
der genannten Kirchgemeinde besitzt dieselbe noch eine

Bevölkerung von 18,0(10 Seelen und wird somit auch
nachher die größte Kirchgemeinde des Kantons bleiben.
Die Baukosten der Kirche sind aus 500,000 Fr. veran-
schlagt, nicht Inbegriffen der Bauplatz mit 66 780 Fr.
Bei der Konkurrenzausschreibung wurde von 86 Pro-
selten demjenigen des Architekten Karl Moser in Aarau
der erste Preis zuerkannt. Der Bau soll nächsten

Frühling begonnen und innert drei Jahren fertig erstellt
werden.

Bei den Fundamentierungsarbeiten für die Kantonal-
bank Basel gegen die Rheinseite hin ist auch der sogen.
Rost aufgedeckt worden; es ist dies die aus mächtigen
Eichenstämmen erstellte Grundlage auf dem Niveau
des einstigen Rheinbettes, auf welcher s. Z. die Quai-
anlage aufgeführt wurde. Das Holz, das wohl Jahr-
Hunderte lang im Wasser lag, scheint noch ganz unver-
sehrt zu sein.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Der städtische
Schulrat bemerkt in seinem Geschäftsbericht, daß er aller
Wahrscheinlichkeit nach schon einer der nächsten Schul-
gemeinden die Pläne zu einem Neubau, an Stelle
des Schulhauses bei St. Laurenzen, vorlegen müsse.

Die Erstellung eines seinen Zweck erfüllenden Volks-
bad es ist in letzter Zeit wieder mehrfach öffentlich
verlangt worden. Da von Zeit zu Zeit Entleerungen
des städtischen Jaucheresecvoirs in die Sitter stattfinden
müssen, begreift man, daß das Baden in diesem Flusse,
ganz abgesehen von der Gefährlichkeit wegen der vielen
reißenden Stellen, immer weniger befriedigt und die

Badplätze auf Dreilinden sind auch nicht geeignet, den

Bedürfnissen Genüge zu leisten.
Eine rationelle Kanalisation wird als eine weitere

unabweisbare Notwendigkeit bezeichnet, die Kosten für
die Abfuhr der Abfälle und Jauche mehren sich in hohem
Maße.

Ueber die Lösung unserer Rathausfrage ist ein
Gutachten von Prof. Auer in Bern eingeholt worden.
Es schlägt den Abbruch des Tuchhauses und des Hauses
zum „Antlitz" an der Neugasse vor, an deren Stelle
ein Gebäude für die Polizei und die Bezirksverwaltung
erstellt werden sollte. Das eigentliche Rathaus soll dahin
zu stehen kommen, wo sich jetzt die Anlage bei der
meteorologischen Säule und die untersten Häuser der
Neugasse befinden, also an die gleiche Stelle, wo sich

auch das alte in den 70er Jahren abgebrochene Rat-
Haus befand. Nach der Ausführung des projektierten
Löchlebad-Durchbruches käme die Centralverwaltung an
einen zweiten in die Mitte der Stadt führenden Haupt-
straßenzug. Die Angelegenheit liegt zur Prüfung bei
der Spezialkommission für den Rathausneubau und
dürfte eine Realisierung des Werkes, so wünschenswert
sie auch wäre, wohl noch längere Zeit auf sich warten
lassen.

Noch im Laufe dieses Jahres wird auch das Projekt
für den Gaswerkneubau fertig ausgearbeitet werden.

Am städtischen Pumpwerk am Bodensee sind nun auch
die Wasserversorgungen von Horn und Rorschach ange-
schloffen; vom städtischen Werk wird weiter Wasser 'an
die Korporationen in Kronbühl und Lachen-Feldle ab-
gegeben, welche zeitweise an Wassermangel zu leiden
haben.

— (Korr.) Der Wohnungsmieterverein von
St. Gallen und Umgebung will nach Ablehnung des

vorgeschlagenen Schiedsgerichtes seitens des Verbandes

der Haus- und Grundeigentümer nun die Einsetzung
gemeinsamer Wohnungsexperten befürworten,
welche allfällige Schäden an Mietobjekten feststellen und
über die Ersatzpflicht zwischen Mieter und Vermieter
zu entscheiden hätten. Weiter soll die Einführung eines

gemeinsamen Normalmietvertrages für die Stadt
und Umgebung erstrebt werden.

Die Gemeindeversammlung von Uster beschloß ein-
stimmig die Abtretung eines Bauplatzes im Wert von
über 100,000 Fr. an die kantonale Gemeinnützige Ge-

sellschaft zum Bau einer Anstalt für blödsinnige
Kinder.

Kirchenbauten in Weinfelden. Die protestantische
und die katholische Gemeinde haben letzten Sonntag
beschlossen, die alte, paritätische Kirche, weil baufällig,
abzubrechen und dafür je eine neue protestantische und
eine neue katholische Kirche zu bauen. Die protestantische
kommt auf den bisherigen Kirchplatz zu stehen, für die

katholische ist der Bauplatz noch nicht bestimmt. Für
den Anteil an den alten Glocken, der alten Orgel rc.

bezahlt die protestantische Gemeinde der katholischen
7000 Fr., womit alle Ansprüche der letztern an der
alten Gemeinschaft aushören.

Hîteràr.
Schweizerischer Gewerbekalender, Taschen-Notizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausgegeben
von der Redaktion der „Schweizer- Gewerbe-Zeitung"
(Das Gewerbe) XV. Jahrgang 1902. 304 Seiten 16°.

Preis in Leinwand Fr. 2. 50, in Leder Fr. 3. —.
Druck und Verlag von Büchler Ä Co. in Bern (Ehren-
diplvm, höchste Auszeichnung, an der Kant. bern.
GeWerbeausstellung Thun 1899).

Soeben ist der XV. Jahrgang dieses beliebten Taschen-
kalenders erschienen. Derselbe ist vom Schweizer. Ge-
Werbeverein und vom Kant. bern. Gewerbeverband
bestens empfohlen. Man sieht, daß die Herausgeber keine

Mühe und Kosten scheuen, darin in jeder Hinsicht stets
das beste zu bieten. Nebst übersichtlich und praktisch
eingerichteten Blättern für Kassa-, Tages- und andere
Notizen, enthält er eine Fülle von wertvollen Angaben
und mannigfachste Belehrung für Jedermann. Von
seinem sehr reichen Inhalt erwähnen wir u. a. folgende
wichtige Art kel: Post- und Telegraphentarife, Tarife
der Schweizer. Bundesbahnen, Maße und Gewichte,
Tarife und Bedingungen für Abgabe elektrischen Stromes
in den verschiedenen Orten der Schweiz, Zwölf Gesund-
Heitsregeln, Angaben und Tabellen für jegliche Art
Berechnungen samt Illustrationen, die häusigsten Un-
fälle und ihre erste Behandlung, Liste der öffentlichen
Patentschriftensammlnngen, allerhand statistische Tabellen
und Notizen über die Schweiz und die wichtigsten Staaten,
Produktivnsstatistik der schweizerischen Gewerbe, Handels-
verkehr, Bauthätigkeit in den 15 größten Schweizer-
städten, Arbeitszeitdauer und Durchschnittsverdienst eines
Arbeiters in den gewerblichen Berufsarten der Schweiz,
Uebersicht der Betriebskräfte, Zahl der Kraftanlagen
und Pferdestärken, Orientierung zur Situation unserer
Handelsverträge, Verjährung von Forderungen, Er-
findungsschutz in den wichtigsten Staaten, das Muster
einer einfachen Buchhaltung für den Gewerbetreibenden,
Werkstattvrdnungen, Löhnungstabelle, MeisterHämmerlis
Ratschläge über die Kunst, Propaganda für sein Geschäft

zu machen, Preis-Ausschreibung des „Schweiz. Gewerbe-
kalender", Verzeichnis der gewerblichen Vereine, Bildungs-
institute und Zeitschriften der Schweiz, Gebirgs- und
Eisenbahnkarte der Schweiz. — Wir empfehlen diesen

vortrefflichen Taschenkalender Jedermann bestens zur
Anschaffung.
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